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1 Kinderschutz und Gesellschaft 
 
In den verschiedenen deutschen Medien wird in den vergangenen Jahren immer wieder 
über Fälle von schwerer Vernachlässigung, Misshandlung oder sexuellem Missbrauch von 
Kindern, schlimmstenfalls sogar mit Todesfolge, berichtet. Die Öffentlichkeit ist sensibili-
siert, nicht zuletzt durch die spektakulären Fälle wie Justin, Kevin oder das Mädchen Yag-
mur in Hamburg. 101 Kinder sind laut Polizeilicher Kriminalstatistik (PKS) im Jahr 2022 
durch Gewalteinwirkung getötet worden, weitere 17.437 Kinder wurden Opfer sexueller Ge-
walt (Bundesministerium des Inneren, PKS 2022). Dennoch nimmt die Zahl der Kinder, die 
gewaltsam zu Tode kommen, von Jahr zu Jahr ab, auch wenn dies durch die mediale Öf-
fentlichkeit in der Bevölkerung anders wahrgenommen wird (Bundesministerium des In-
nern, PKS 2014). Die statistischen Daten der Polizei geben dennoch keinen Grund zur Ent-
warnung, da die Dunkelziffer hoch ist. Besonders alarmierend ist, dass sich 77% aller miss-
handlungsbedingten Todesfälle in den ersten 48 Lebensmonaten der Kinder ereignen.  
 
Tsokos und Guddat stellen in ihrem Buch „Deutschland misshandelt seine Kinder“ fest, 
dass mehr als 200.000 Kinder pro Jahr Opfer von Gewalt durch Erwachsene werden (Tso-
kos / Guddat, 2014, S.9). Weiter führen sie aus, dass die Täter in aller Regel Vater oder 
Mutter bzw. der/die aktuelle Lebenspartner/-in eines Elternteils sind.  
 
Der Kinderschutz in Deutschland hat in den vergangenen Jahren auf Grund der verbesser-
ten Rechtsgrundlagen im SGB VIII sowie im Kindschaftsrecht des BGB und verschiedener 
Aktivitäten der Länder im Rahmen von Kinderschutzgesetzen und Modellprogrammen so-
wie schließlich mit der Einführung des Bundeskinderschutzgesetzes zum 01.01.2012 eine 
grundlegende Verbesserung erfahren. 
 
Der Gesetzgeber und die Öffentlichkeit haben erkannt, dass insbesondere solche Hilfen 
wirksam sind, die früh ansetzen – früh im Leben des Kindes, also im Säuglings- und Klein-
kindalter, und früh nach Bekanntwerden des Unterstützungsbedarfs, wenn sich die Prob-
lemlagen noch nicht verfestigt haben. Solche „Frühen Hilfen“ sind auch in finanzieller Hin-
sicht sinnvoll: Werden Mütter und Väter unterstützt, wenn Probleme noch nicht chronisch 
geworden sind und sich noch kein Gefühl allgemeiner Hilflosigkeit oder gar Resignation bei 
den Eltern eingestellt hat, sind die Folgekosten nicht annähernd so hoch wie bei späteren 
Unterstützungsangeboten, bei denen es dann häufig um „Schadensbegrenzung“ geht.  
 
Seitens des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) wurden im Jahr 2011 empirische 
Forschungsergebnisse zur Wirksamkeit Früher Hilfen präsentiert. Demnach sind aufgrund 
erster ausgewerteter Kosten-Nutzen-Analysen Investitionen in Frühen Hilfen mehr als ren-
tierlich. Die Investitionen in die Frühen Hilfen sind erheblich geringer als die Kosten, die 
entstanden, wenn keine präventiven Hilfen angeboten wurden. (NZFH, Kosten und Nut-
zen Früher Hilfen, 2011: S.76 ff) 

Ein aktiver und wirksamer Kinderschutz setzt daher früh an, mit dem Ziel, Elternkompeten-
zen von Anfang an zu stärken, um Kinder in ihren Entwicklungsmöglichkeiten bestmöglich 
zu fördern, Risiken für ihr Wohl möglichst früh wahrzunehmen und Gefährdungen systema-
tisch abzuwenden.  
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Aus diesem Grund hat der Freistaat Bayern flächendeckend in allen Landkreisen und den 
kreisfreien Städten Koordinierende Kinderschutzstellen (KoKi) geschaffen, die eine Lücke 
im Angebotsnetz der Unterstützungsmöglichkeiten für Familien schließen.  
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2 Grundlagen Koordinierender Kinderschutzstellen 

2.1 Aufgaben 
 
Die Aufgaben Koordinierender Kinderschutzstellen sind im Wesentlichen in drei große Be-
reiche gegliedert. Diese umfassen neben Netzwerkkoordination und Öffentlichkeitsarbeit 
auch das Angebot und die Umsetzung familienbezogener Hilfen.  
 
Im Rahmen der Netzwerkkoordination werden ortsansässige Träger, Angebote und Einrich-
tungen vernetzt, um regionale Bedarfe zu ermitteln und zu decken, einheitliche Standards 
zu erarbeiten und Informationen transparent zu machen.  
 
Durch sinnvolle Öffentlichkeitsarbeit werden diese Anstrengungen sowohl verschiedenen 
Professionen als auch interessierten Bürgern und Bürgerinnen zugänglich gemacht. Aktu-
elle Entwicklungen und Neuerungen in rechtlichen, psychologischen oder sozialen The-
mengebieten können ebenfalls durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit einer breiten Masse ver-
mittelt werden.  
 
Im Rahmen der familienbezogenen Hilfen können Eltern frühzeitig beraten und informiert 
werden und auf spezifische Angebote aus dem regionalen Netzwerk hingewiesen werden.  
 
 

  
 
  

KoKi

Netzwerk-
koordination

Öffentlichkeits-
arbeit

Familien-
bezogene 

Hilfen
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2.2 Rechtliche Grundlagen und Rahmenbedingungen 
 
Am 12.02.2008 beschloss der Bayerische Ministerrat die Kommunen bei der Etablierung 
„sozialer Frühwarnsysteme“ ab 2009 zu unterstützen. Das Bayerische Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen (StMAS) wurde damit beauftragt, zusam-
men mit den kommunalen Spitzenverbänden ein Konzept zur flächendeckenden Einrich-
tung sogenannter „Koordinierender Kinderschutzstellen“ in Bayern vorzulegen.  
Fördergrundlage und konzeptionelle Basis stellt die Richtlinie zur Förderung Koordinieren-
der Kinderschutzstellen KoKi – Netzwerk Frühe Kindheit, Bekanntmachung des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen vom 
07.06.2011 bzw. 05.01.2017 dar. Mit der Umsetzung und Durchführung dieses staatlichen 
Förderprogramms sind die jeweiligen Bezirksregierungen beauftragt. Die fachliche Beglei-
tung und die Durchführung von Qualifizierungsveranstaltungen wird durch das Zentrum 
Bayern Familie und Soziales (ZBFS) – Bayerisches Landesjugendamt – gewährleistet.  
 
Durch die Einführung des Bundeskinderschutzgesetzes am 01.01.2012 wurde unter ande-
rem die Notwendigkeit der Koordinierenden Kinderschutzstellen, insbesondere mit der Auf-
gabe zur Netzwerkkoordination, gesetzlich manifestiert.  
Weitere rechtliche Grundlagen zu den Aufgabenbereichen der KoKi finden sich im SGB 
VIII. 
 
 

 
 
 

  

SGB VIII

§ 2 Abs.2 Nr.2 SGB VIII: 
Aufgaben der Jugendhilfe

insbesondere § 16 SGB VIII:
Allgemeine Förderung der 
Erziehung in der Familie

§ 81 SGB VIII: 
Strukturelle Zusammenarbeit

§ 80 SGB VIII: 
Jugendhilfeplanung

§ 86 SGB VIII: 
Örtliche Zuständigkeit

BKiSchG

insbesondere § 3 KKG:

Rahmenbedingungen für 
verbindliche 

Netzwerkstrukturen im 
Kinderschutz
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2.3 Zielgruppe und Ziele 
 
Die Arbeit der Koordinierenden Kinderschutzstellen zielt insbesondere auf Schwangere und 
Familien mit Säuglingen und Kleinkindern ab, deren „soziale und ökonomische Lebensver-
hältnisse auf Benachteiligung und Belastung hinweisen“ (STMAS 2017: Richtlinie zur För-
derung Koordinierender Kinderschutzstellen, S.2). Faktoren wie Migrationshintergrund, 
problematische Partnerschaft, psychische Erkrankungen oder die Tatsache, dass ein El-
ternteil ein oder mehrere Kinder allein großzieht, können hierfür Anhaltspunkte geben. Auch 
Suchterkrankungen der Eltern, die Erfahrung von Misshandlung und Vernachlässigung 
durch die Herkunftsfamilie oder ein sehr junges Alter der Mütter und Väter können ein Hin-
weis auf einen erhöhten Unterstützungsbedarf sein. 
Die Indikatoren für Benachteiligungen und Belastungen der Zielgruppe sind vielfältig und 
können alle Lebensbereiche junger Familien betreffen. Aus diesem Grund erheben die 
oben genannten Aspekte keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  
 
Ziel der Koordinierenden Kinderschutzstellen ist es, auf örtlicher Ebene „förderliche Ent-
wicklungsbedingungen für Säuglinge und Kleinkinder zu schaffen und zu stärken, um ihnen 
von Anfang an ein möglichst gesundes und gewaltfreies Aufwachsen zu ermöglichen“ 
(NZFH, 2016: Leitbild Frühe Hilfen, S.6).  
 
Um dies zu gewährleisten, steht zum einen die Stärkung der Erziehungsverantwortung von 
Eltern mit Kindern von 0-3 Jahren im Fokus. Zum anderen sollen Hemmschwellen gegen-
über dem Jugendamt und dessen vielfältigen Aufgabenbereichen abgebaut werden, um die 
oben genannten Zielgruppen frühzeitiger und schneller zu erreichen und somit Kindeswohl-
gefährdung und Vernachlässigung im frühen Lebensalter zu vermeiden.  
Ein weiteres Ziel ist die Etablierung eines örtlichen sozialen Frühwarn- und Fördersystems, 
das von interdisziplinären Kooperationsformen und Netzwerkstrukturen lebt und sowohl der 
Vermeidung von Kindeswohlgefährdungen als auch der Information und Unterstützung von 
Eltern und Interessierten dient.  
 

 

Schaffung förderlicher 
Entwicklungs-

bedingungen und 
Ermöglichung eines 

möglichst gesunden und 
gewaltfreien 
Aufwachsens

Stärkung der 
Erziehungs-

verantwortung

Abbau von 
Hemm-

schwellen

Verbesserung 
der 

Erreichbarkeit 
von 

Risikogruppen

Etablierung 
eines inter-

disziplinären 
Netzwerks
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2.4 Arbeitsweisen und Methoden der Umsetzung 
 
Die Arbeit der Koordinierenden Kinderschutzstellen setzt auf zwei Ebenen an. So sollen 
zum einen Eltern und Familien gestärkt werden und zum anderen soll eine regionale Infra-
struktur notwendiger Unterstützungssysteme aufgebaut werden.  
 
Dies bedeutet konkret, dass Eltern Hilfestellung und Begleitung beim Übergang in die El-
ternschaft und auch bei der Versorgung und Pflege von Säuglingen und Kleinkindern sowie 
dem Aufbau einer sicheren Bindung zwischen Eltern und Kind erhalten. Hierzu werden ge-
eignete Fachkräfte oder Maßnahmen an betroffene Mütter und Väter vermittelt, die deren 
Kompetenzen ausbauen und vorhandene Ressourcen aktivieren sollen. In diesem Zusam-
menhang sollen Risiken für die Entwicklung von Säuglingen und Kleinkindern festgestellt 
und offengelegt werden, sodass eine ihrem Alter entsprechende Förderung erfolgen kann.  
Die Zusammenarbeit zwischen Familien, Fachkräften und Koordinierender Kinderschutz-
stelle folgt hierbei im Wesentlichen dem Konzept des so genannten Case Managements 
(Neuffer, 2007: S.52ff). 
 

Ablauf Einzelfallarbeit 

Intake 
& 

Assessment 

 

 Aufbau einer Vertrauensbasis 
 gründliche Bestandsaufnahme 
 Klärung der Möglichkeiten und Grenzen im Rahmen der Frühen Hil-

fen 
 Erfassung der Erwartungen und Wünsche der Klienten und Klien-

tinnen 
 Ermittlung und Analyse der Ressourcen (persönliche, biographi-

sche, soziale, gesundheitliche, etc. Aspekte) 
 Erfassung bereits erfolgter Lösungsversuche 
 

Planung 
& 

Durchführung 

 

 Konkretisierung des Hilfebedarfs durch Festlegung der Bereiche, in 
denen Unterstützung benötigt wird 

 Antragstellung  
 Definition von Zielen mit grober zeitlicher Eingrenzung 
 Festlegung der Rahmenbedingungen (Freiwilligkeit, Zuverlässig-

keit, Betreuungsintensität, etc.) 
 Einsatz geeigneter Fachkräfte, Maßnahmen oder anderer Formen 

Früher Hilfen 
 Durchführung regelmäßiger Planungsgespräche (zur Überprüfung 

der Relevanz von Zielen, zur Festlegung der Dauer der Begleitung 
durch Frühe Hilfen, zur Überprüfung, ob KoKi weiterhin die geeig-
nete Hilfestellung ist) 

 

Abschluss 
& 

Evaluation 

 

 Erfolgreiche Beendigung des Hilfeprozesses 
 Vermittlung in andere Hilfen  
 Auswertung der Zusammenarbeit aller Beteiligten  
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Ein besonderes Augenmerk in der Arbeit mit Familien liegt auf der Aktivierung und Nutzung 
der vorhandenen Ressourcen sowie der Selbstbefähigung der beteiligten Klienten und Kli-
entinnen („Empowerment“). Im Rahmen dieser Prozesse sollen Familien in die Lage ver-
setzt werden, „ihre Angelegenheiten selbst in die Hand zu nehmen, [indem] sie sich ihrer 
Fähigkeiten bewusstwerden, eigene Kräfte entwickeln und ihre individuellen und kollektiven 
Ressourcen zu einer selbstbestimmten Lebensführung nutzen lernen“ (Herriger, 2006: 
S.20). 
 
Zusammenfassend ergeben sich folgende Grundsätze für die Arbeit der Koordinierenden 
Kinderschutzstellen mit Familien: 
 

 Die Beratung ist ausgerichtet auf die Lebenswelt der Klienten und Klientinnen (Le-
bensweltorientierung) und verfolgt sowohl lösungsorientierte als auch klienten-
zentrierte Ansätze.  

 KoKi arbeitet niedrigschwellig. 
 Der Fokus liegt auf vorhandenen und / oder verschütteten Ressourcen. 
 KoKi basiert auf Freiwilligkeit. 
 Die Beratung kann auch anonym erfolgen.  
 Die KoKi-Fachkraft unterliegt der Schweigepflicht gegenüber anderen Diensten. 

Diese kann durch eine schriftliche Schweigepflichtentbindung aufgehoben werden 
oder endet, sobald Hinweise auf eine Kindeswohlgefährdung bekannt werden.  

 
 
Eine zweite Ebene, auf der Koordinierende Kinderschutzstellen aktiv werden, bezieht sich 
auf den Ausbau regionaler sozialer Infrastruktur. Dieser erfolgt durch regelmäßige Be-
standsaufnahme und Aktualisierung aller vorhandenen Angebote, Einrichtungen und 
Dienste. Hinzu kommt die Ermittlung und regelmäßige Überprüfung des aktuellen Bedarfs 
an unterstützenden Maßnahmen für Familien und interprofessioneller Vernetzung. Instru-
mente des Ausbaus sozialer Infrastruktur sind neben der engen Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und Landkreis Hof Runde Tische, Fachtage, Fachkräftetreffen, Treffen der Steue-
rungsgruppe sowie die Verzahnung mit der Jugendhilfeplanung. 
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3 Ausgangslage in Stadt und Landkreis Hof 
 
Stadt und Landkreis Hof liegen im Nordosten des Regierungsbezirks Oberfranken. An den 
Landkreis Hof grenzen die Landkreise Wunsiedel im Fichtelgebirge, Bayreuth sowie Kulm-
bach und Kronach an. Die beiden Bundesländer Thüringen und Sachsen sowie die Tsche-
chische Republik befinden sich in räumlicher Nähe und grenzen ebenfalls direkt an den 
Landkreis an. Die Stadt Hof wird vollständig vom Landkreis umschlossen. 

 

Abb.: Regierungsbezirk Oberfranken 
(https://www.regierung.oberfranken.bayern.de/oberfranken/landkreise/index.php, 22.05.2017) 

 
 
 

 

Abb.: Kreiskarte 
(http://www.landkreis-hof.de/UnserLandkreis/Kreiskarte.aspx, 22.05.2017) 
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Stadt Hof 

Die kreisfreie Stadt Hof umfasst eine Fläche von 5.802 ha und hat insgesamt 46.963 Ein-
wohner und Einwohnerinnen (Stand 31.12.2023). Die Einwohnerzahl war in den letzten 
Jahren leicht rückläufig, ist zuletzt aber wieder etwas angestiegen. Dabei ist derzeit im Ver-
gleich zu den Jahren 1987 und 2011 vor allem ein Anstieg der Bevölkerungsgruppe im Alter 
von 65 oder älter zu verzeichnen. Im Vergleich zum Jahr 2011 ist jedoch ebenfalls ein An-
stieg der Bevölkerungsgruppe der Kinder zwischen null bis 15 Jahren zu erkennen (Baye-
risches Landesamt für Statistik (Hrsg.), 2024, S. 6). Dennoch wurden zuletzt weiterhin ne-
gative Wanderungssalden sowie ein Sterbeüberschuss – Überalterung der Bevölkerung – 
verzeichnet (ebd., S. 7). 

 

 

Die Stadt Hof weist in verschiedenen Teilbereichen, wie zum Beispiel dem Anteil der Ein-
wohner und Einwohnerinnen mit ausländischer Staatsbürgerschaft hohe Belastungswerte 
auf. So lag im Jahr 2019 der Anteil der Ausländer und Ausländerinnen bei 17,8 % der Ge-
samtbevölkerung, während der Anteil im Freistaat Bayern bei 13,6 % lag (Stadt Hof / ZBFS 
/ GEBIT Münster, 2020, S. 21). Weiterhin ist eine Zunahme der Jugendhilfefälle zu ver-
zeichnen, so haben sich die Erzieherischen Hilfen in der Stadt Hof von 2010 auf 2022 mehr 
als verdoppelt (Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, München, 
2011, S. 40 und Bayerisches Landesamt für Statistik, Fürth, 2023, S. 38). Leicht rückläufig 
sind die Zahlen bei den Trennungs- bzw. Scheidungsfällen, was unter Umständen mit der 
nachlassenden Zahl der Eheschließungen in Verbindung steht (Stadt Hof / ZBFS / GEBIT 
Münster, 2020, S. 13 ff.).  

 

Bayerisches Landesamt für Statistik, 2024: S.6. 
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Der Anteil der 0- bis 18-Jährigen in der Stadt Hof liegt derzeit bei ca. 14 % der Gesamtbe-
völkerung. Der Anteil der 18- bis 25-Jährigen liegt etwa bei 8 % und der Anteil der Gesamt-
bevölkerung im Alter von 25 bis 65 Jahren beläuft sich auf 52 % (Bayerisches Landesamt 
für Statistik (Hrsg.), 2024, S. 6). 
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Landkreis Hof  

Der Landkreis Hof umfasst eine Fläche von 89.250 ha und hat insgesamt 94.071 Einwohner 
(Stand Juli 2024). Seit der Wiedervereinigung im Jahr 1989 ist inzwischen ein deutlicher 
Rückgang der Einwohnerzahlen zu verzeichnen. Ursächlich für den allgemeinen Bevölke-
rungsrückgang sind neben geringeren Geburtszahlen und zunehmender Sterbequote auch 
die Bildungs- und Berufswanderung. (Landkreis Hof, 2021: S.12; Landkreis Hof / ZBFS / 
GEBIT Münster, 2022, S. 13 ff).  

 

Die für die Arbeit der Koordinierenden Kinderschutzstellen hauptsächlich interessanten Al-
tersgruppen nehmen in etwa die Hälfte der Gesamtbevölkerung des Landkreises Hof ein. 
So liegen der Anteil der 0- bis 18-Jährigen bei 15%, der 18- bis 30-Jährigen bei 11% und 
der Anteil der 30- bis 50-Jährigen bei 22% der Gesamtbevölkerung. Insgesamt ist im Land-
kreis Hof ein bayernweit vergleichsweise hoher Rückgang der Einwohnerzahlen im Alter 
von 0 bis 27 Jahren festzustellen. (Landkreis Hof, 2021: S.11ff) 

 

Im Rahmen der Fortschreibung der Sozialraumanalyse sind folgende Indikatoren für Be-
nachteiligung und Belastung in Lebensverhältnissen bezogen auf den Landkreis Hof deut-
lich geworden (Landkreis Hof, 2016: S.75ff):  

 Anstieg der erzieherischen Hilfen im Vergleich zur zweiten Fortschreibung 2016 
 Steigerung bei der absoluten Zahl an Meldungen von Kindeswohlgefährdungen 
 Anstieg der Zahl der Alleinerziehenden 
 Zunahme der Bevölkerungsanteile mit Migrationshintergrund  
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4 Organisation der Koordinierenden Kinderschutzstellen 

4.1 Eingliederung der KoKi in den Jugendämtern in Stadt und Landkreis 
Hof 

 
Stadt Hof 
 
Der Jugendhilfeausschuss der Stadt Hof hat den Bedarf an einer Koordinierenden Kinder-
schutzstelle zuletzt im Herbst 2014 festgestellt und einen Antrag auf Wiederaufnahme in 
die Regelförderung gestellt. Seit dem 01.01.2015 ist die KoKi der Stadt Hof wieder in das 
bayerische Förderprogramm aufgenommen und, besetzt mit einer Fachkraft, direkt in der 
Abteilung Soziale Dienste innerhalb des Fachbereiches Jugend und Soziales angesiedelt.  
Die netzwerkbezogene Konzeption der KoKi wurde im Jugendhilfeausschuss vorgestellt, 
diskutiert und verabschiedet.  
 
 
Landkreis Hof 
 
Mit Beschluss vom 29.10.2008 hat der Jugendhilfeausschuss des Landkreises Hof im Rah-
men der Jugendhilfeplanung den Bedarf an einer Koordinierenden Kinderschutzstelle für 
den Landkreis Hof festgestellt (ab 2025: 1,15 Stellenanteile). Diese ist als Stabsstelle direkt 
beim Fachbereich Jugend, Familie und Soziales des Landratsamts angesiedelt. Die netz-
werkbezogene Konzeption der KoKi wurde im Jugendhilfeausschuss vorgestellt, eingehend 
erläutert und verabschiedet.  
  
 

4.2 Personelle und räumliche Ausstattung 
 
Stadt Hof 
 
Die Koordinierende Kinderschutzstelle der Stadt Hof ist im Rahmen einer Vollzeitstelle mit 
einer Sozialpädagogin B.A. besetzt. Diese verfügt über ein eigenes Büro im Fachbereich 
Jugend und Soziales, das dem klassischen Jugendamt räumlich vorgelagert ist. Durch 
diese besondere Situation werden nicht nur vertrauliche Gespräche mit Familien möglich, 
sondern es erfolgt auch eine konkrete Abgrenzung zu den Aufgaben des Allgemeinen So-
zialen Dienstes. Telefon, Anrufbeantworter und E-Mail-Zugang stellen eine gute Erreich-
barkeit der Fachkraft sicher. 
 
Die Vertretung in urlaubs- oder krankheitsbedingten Ausfallzeiten im Rahmen der Netz-
werkarbeit übernimmt die KoKi des Landkreises Hof. Im Rahmen der Einzelfallarbeit erfolgt 
die Vertretung bei längerer Abwesenheit amtsintern. 
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Landkreis Hof 
 
Der Landkreis Hof verfügt im Bereich der KoKi über eine Vollzeitstelle, die derzeit mit einer 
Sozialpädagogin (B.A.) und einer Diplom-Pädagogin (Univ.) besetzt ist.  
Die beiden Fachkräfte verfügen über ein Büro mit zusätzlichen Sitzgelegenheiten, um ver-
trauliche Gespräche mit Familien führen zu können. Telefon, Anrufbeantworter und E-Mail-
Zugang stellen eine gute Erreichbarkeit der KoKi sicher.  
 
Die Vertretung im Rahmen der einzelfallbezogenen Aufgaben erfolgt jeweils gegenseitig, 
die Vertretung der netzwerkbezogenen Aufgaben erfolgt zwischen Stadt und Landkreis Hof.  
 
Die Finanzierung der KoKi-Stellen in Stadt und Landkreis Hof wird entsprechend der Richt-
linien der Bundesinitiative Frühe Hilfen gefördert.  
 
Für beide KoKi-Stellen besteht die Möglichkeit der Teilnahme an regelmäßigen Supervisi-
onsangeboten sowie an gemeinsamen Treffen der Koordinierenden Kinderschutzstellen 
des Regierungsbezirks Oberfranken.  
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5 Netzwerkarbeit 
 
Der Aufbau und die Koordination eines regionalen Netzwerks Früher Hilfen nehmen einen 
großen Teil der Arbeit der Koordinierenden Kinderschutzstellen ein. Aufgrund der regiona-
len Nähe ist insbesondere in diesem Aufgabenbereich die Zusammenarbeit zwischen den 
Fachkräften der KoKi in Stadt und Landkreis Hof notwendig, um ein möglichst vollständiges 
Bild der Angebote und Dienstleistungen im Bereich der Frühen Hilfen zu zeichnen. Zur re-
gelmäßigen Überprüfung des Bedarfs sowie zur Planung gemeinsamer Projekte und Infor-
mations- und Fortbildungsveranstaltungen finden monatliche Treffen der KoKi-Fachkräfte 
aus Stadt und Landkreis Hof statt.  
Aufbauend auf bestehenden Strukturen wurde ein regionales Netzwerk geschaffen, das 
vorhandene Kompetenzen bündelt und eine nachhaltige interdisziplinäre Zusammenarbeit 
sowohl im Einzelfall als auch bezogen auf regionale Bedarfe ermöglicht. Neben der Ver-
besserung der Kommunikation zwischen verschiedenen Berufsständen und Professionen 
im Bereich Früher Hilfen nimmt auch die gemeinsame Erarbeitung von Standards und Vor-
gehensweisen einen wichtigen Teil der Zusammenarbeit ein.   
 

5.1 Netzwerkpartner 
 
Die Partner aus dem Netzwerk Frühe Kindheit in Stadt und Landkreis Hof setzen sich aus 
den verschiedensten Aufgaben- und Arbeitsbereichen zusammen. So sind neben der Kin-
der- und Jugendhilfe insbesondere Vertretende des Gesundheitswesens, der Beratungs-
stellen sowie der Justiz und Polizei regelmäßige Ansprechpersonen für die Fachkräfte der 
Koordinierenden Kinderschutzstellen.  
 
 

Abb.: StMAS – KoKi-Schaubild  
(http://www.stmas.bayern.de/jugend/kinderschutz/koki/index.php, 03.04.2017) 
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Kinder- und Jugendhilfe 
 
Ein erster wichtiger Partner der Koordinierenden Kinderschutzstellen besteht in der Kinder- 
und Jugendhilfe selbst. Diese umfasst vielfältigste Aufgabenbereiche, von niedrigschwellig 
bis eingriffsintensiv, und trägt einen wesentlichen Teil zur regionalen Vernetzung bei. Ver-
tiefende Informationen hierzu sind unter 5.6 Schnittstellenmanagement im Jugendamt zu 
finden.  
 
Gesundheitswesen 
 
Die Aufgaben des Gesundheitswesens beginnen im Rahmen der Frühen Hilfen bereits in 
der Schwangerschaft. Aus diesem Grund sind Gynäkologen und Gynäkologinnen ein erster 
wichtiger Ansprechpartner, denn sie haben vor allen anderen die Chance, Problemlagen in 
Familien wahrzunehmen, diese anzusprechen und auf Maßnahmen der Unterstützung hin-
zuweisen.  
Sie können beispielsweise über bestehende Schwangerschaftsberatungsstellen im Ge-
sundheitsamt oder bei freien Trägern wie der Diakonie Hochfranken informieren und ihren 
Patientinnen Mut machen, diese aufzusuchen.  
Auch die Arbeit der Hebammen beginnt bereits vor der Geburt und setzt direkt in den Fa-
milien an. Im Rahmen ihrer Arbeit erhalten Hebammen und Entbindungspfleger die Gele-
genheit, sehr früh die Gesamtsituation ihrer Patientinnen kennenzulernen und ihr Wissen 
über weiterführende regionale Unterstützungsangebote weiterzugeben. Hebammen, die 
die Zusatzqualifikation zur Familienhebamme erworben haben, sind ebenfalls wertvolle 
Netzwerkpartner der Koordinierenden Kinderschutzstellen und werden im Bereich der fa-
milienbezogenen Angebote regelmäßig eingesetzt.  
 
In Stadt und Landkreis Hof gibt es dreizehn gynäkologische Praxen, siebzehn Hebammen 
und drei Familienhebammen. Des Weiteren gibt es im Landkreis Hof ein von Hebammen 
geleitetes Geburtshaus.  
 
Das regionale Gesundheitsamt bietet ebenfalls bereits Unterstützung während der Schwan-
gerschaft an. So besteht die Möglichkeit einer Schwangerschaftsberatung, die werdenden 
Eltern bei anstehenden Fragen und Problemen, z.B. finanzieller Art, Wege und Möglichkei-
ten aufzeigen soll. Es besteht außerdem die Möglichkeit einer Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung durch speziell hierfür geschulte Fachkräfte.  
Seit April 2013 wird des Weiteren der sogenannte „Elternführerschein“ angeboten, ein Kurs 
für werdende Eltern auf der Grundlage des „SAFE“®-Programms. 
Die Sozialmedizinischen Assistentinnen des Gesundheitsamts, die ausgebildete Kranken-
schwestern sind, leisten unter anderem aufsuchende Arbeit bei Familien mit Säuglingen 
oder Kleinkindern mit erhöhtem Unterstützungsbedarf.  
 
Kinderärzte und -ärztinnen zeichnen sich durch einen niedrigschwelligen und breiten Zu-
gang zu Familien über ihr spezifisches medizinisches Versorgungsgebiet aus (NZFH, 2011: 
Modellprojekt, S.87).  
Durch Früherkennungsuntersuchungen (sogenannte U-Untersuchungen), die in regelmä-
ßigen Abständen durchgeführt werden sollten, und vorgeschlagene Impfungen im Rahmen 
der Grundimmunisierung haben Kinderärzte und -ärztinnen nicht nur im akuten Krankheits-
fall Kontakt zu Familien mit Kleinkindern oder Babys, sondern sind in der Lage, Entwick-
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lungsverzögerungen oder -auffälligkeiten frühzeitig zu erkennen und mit den Eltern zu the-
matisieren. Gleichzeitig stellen sie in der Regel einen wichtigen Ansprechpartner für Eltern 
dar und haben oftmals ein besonderes Vertrauensverhältnis zu diesen. Der Übergang in 
weiterführende Hilfen kann hierdurch im Einzelfall erleichtert werden.   
Im Netzwerk Frühe Kindheit können alle Netzwerkpartner vom spezifischen medizinischen 
Wissen der Kinderärzte und -ärztinnen, auch und besonders im Bereich der Erkennung von 
Kindeswohlgefährdungen, profitieren. Diese Aspekte reichen von drohender Austrocknung 
über Gefährdungen für die körperliche Entwicklung bis hin zu typischen Verletzungsmus-
tern bei Misshandlungen.  
In Stadt und Landkreis Hof gibt es sechs Praxen für Pädiatrie.  
 
Neben Kinderärzten und -ärztinnen nehmen mit zunehmendem Alter der Kinder auch All-
gemeinmediziner und -medizinerinnen einen wichtigen Stellenwert ein. Aufgrund der bes-
seren regionalen Versorgung mit Hausärzten werden diese insbesondere im akuten Krank-
heitsfall ebenfalls von Eltern kontaktiert und kennen oftmals schon die familiäre Vorge-
schichte und biographische Besonderheiten der Familien.  
 
Werden, beispielsweise im Rahmen der U-Untersuchungen, Verhaltens- oder psychische 
Auffälligkeiten benannt, so kann die Hinzuziehung des Fachgebiets der Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapie sinnvoll sein. Auch wenn diese Berufsgruppe in der Regel mit 
älteren Kindern und Jugendlichen befasst ist, kann im Rahmen des Netzwerks Frühe Kind-
heit von deren Wissen über entwicklungspsycho(patho)logische Prozesse und Entwick-
lungsphasen sowie deren Ausprägungen und daraus resultierenden Störungen profitiert 
werden.  
Die Kinder- und Jugendpsychiatrie Bayreuth bietet direkt in Hof eine Tagesklinik mit Insti-
tutsambulanz, in der neben ambulanter Diagnostik auch eine tägliche Betreuung durch ein 
multiprofessionelles Team sichergestellt ist.  
 
Neben der ambulanten medizinischen Versorgung stellt die regionale Geburts-, Frauen- 
und Kinderklinik einen weiteren unentbehrlichen Netzwerkpartner dar.  
Besonders Geburtskliniken bieten einen niedrigschwelligen, frühzeitigen und nicht-stigma-
tisierenden Zugang zu fast allen werdenden Eltern und können – bezogen auf Information 
über weiterführende Hilfen und Herstellung notwendiger Kontakte – über das Netzwerk 
Frühe Kindheit wichtige Grundsteine legen.  
Die Kinderklinik des Sana-Klinikums Hof hält eine pädiatrische Intensivstation vor und ist 
mit seinem Perinatalschwerpunkt wichtiger Ansprechpartner in der Versorgung Frühgebo-
rener. Sie arbeitet eng mit dem Sozialpädiatrischen Zentrum Hochfranken (SPZ) zusam-
men, das ein multiprofessionelles Team aus Bereichen der Kinder- und Jugendmedizin, der 
Psychologie und Psychotherapie, der Ergo- und Physiotherapie sowie der Logopädie und 
Sozialpädagogik zur Verfügung stellt, um die Entwicklung von Kindern mit Risiken zu be-
gleiten. Gleichzeitig unterhält das SPZ eine Schreiambulanz, die für Eltern mit sogenannten 
„Schreibabys“ und Schreikindern im Kleinkindalter eine Anlaufstelle ist. 
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Psychologische Beratungsstelle der Diakonie Hochfranken 
 
Die Psychologische Beratungsstelle vereint unterschiedlichste Beratungsangebote für El-
tern, Familien und Alleinerziehende. Im Rahmen des Netzwerks Frühe Kindheit von beson-
derer Bedeutung sind folgende Angebote: 

 Schwangerschafts(konflikt)beratung 
 Familienberatung (Erziehungsberatung) 
 Ehe-, Partnerschafts- und Lebensberatung 
 Trennungs- und Scheidungsberatung 
 Schreibabyambulanz 

 
Die Schwangerschafts(konflikt)beratung hat sehr früh Zugang zu werdenden Eltern, insbe-
sondere Müttern. Im Rahmen dieser Beratung können unter bestimmten Voraussetzungen 
finanzielle Unterstützungsleistungen, z.B. eine Babyerstausstattung, beantragt werden. 
Gleichzeitig kann eine umfassende Information über weitere Möglichkeiten und Formen der 
Unterstützung für werdende Eltern und Familien erfolgen, Anträge können gemeinsam aus-
gefüllt und auf Grundlage einer stabilen Vertrauensbasis können Problemlagen und Be-
darfe angesprochen und bearbeitet werden.  
 
Die Familien- oder Erziehungsberatung ist eine der sogenannten Hilfen zur Erziehung nach 
§§ 27, 28 SGB VIII. Sie kann von Kindern, Jugendlichen, deren Eltern oder anderen Erzie-
hungsberechtigten in Anspruch genommen werden. Thematisiert werden vor allem Prob-
leme in der Erziehung und angemessene Lösungsmöglichkeiten.  
 
Bei Schwierigkeiten und Problemen, die in der Beziehung der Eltern zueinander begründet 
liegen, knüpft die Ehe-, Partnerschafts- und Lebensberatung an.  
Wenn Beziehungen scheitern und die Frage nach einer gelingenden Elternschaft ohne Zu-
sammenleben als Familie aufkommt, bietet die Trennungs- und Scheidungsberatung eine 
Anlaufstelle für Eltern und Alleinerziehende.  
 
Die Schreibabyberatung richtet sich an Eltern oder Alleinerziehende, deren Säuglinge An-
passungsschwierigkeiten haben, die sich beispielsweise in exzessivem Schreien, Störun-
gen der Nahrungsaufnahme, Übererregung oder großen Problemen beim Beruhigen des 
Säuglings äußern. Termine werden zeitnah vergeben, um die Belastung für Eltern und Kin-
der nicht zusätzlich zu erhöhen und können auch direkt in der problematischen Situation 
erfolgen.  
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Frühförder- und Frühberatungsstellen 
 
Für Stadt und Landkreis Hof gibt es zwei Frühförder- und Frühberatungsstellen, die der 
Lebenshilfe und die „Montessori Vita“, deren Träger die Hofer Behindertenszene (HoBS) 
e.V. ist. Zielgruppe der Frühförderung sind Säuglinge und Kinder bis zum Schuleintritt, die 
behindert oder von Behinderung bedroht sind oder weitere Entwicklungsrisiken aufweisen. 
Hierzu gehören beispielsweise Bewegungs- und Sprachauffälligkeiten, Entwicklungsverzö-
gerungen, Fehlbildungen oder Entwicklungs- und Verhaltensprobleme. Die Frühförderung 
integriert heilpädagogische, psychologische, pädagogische und medizinische Leistungen 
und bildet somit eine Schnittstelle zwischen Kinder- und Jugendhilfe und Gesundheitswe-
sen.  
 
 
Kindertagesstätten 
 
In der Stadt Hof können Kinder derzeit in 21 Kinderkrippen, 24 Kindergärten und neun Kin-
derhorten untergebracht werden. Im Landkreis Hof gibt es 55 Kindergärten, 45 Krippen, 11 
Horte und 10 Schulkindbetreuungen in Kindergärten. 
Kindertagesstätten haben entsprechend dem SGB VIII einen Förderauftrag, der Erziehung, 
Bildung und Betreuung umfasst und sich nicht nur an Alter und Entwicklungsstand, sondern 
auch an persönlichen Fähigkeiten und Lebensumständen orientieren soll (§ 22 SGB VIII).  
Kindertagesstätten stellen einen wesentlichen Netzwerkpartner dar, da die Fachkräfte vor 
Ort Kinder und deren Eltern kennen und mögliche Hilfebedarfe bereits frühzeitig erkennen 
und ansprechen können.  
 
 
Jobcenter / Agentur für Arbeit 
 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der regionalen Agenturen für Arbeit bzw. Jobcenter 
erhalten aufgrund ihrer Tätigkeit Einblick und Zugang zu Alleinerziehenden und Familien 
mit diversen Belastungsfaktoren. Der hierbei zu Tage geförderte Hilfebedarf übersteigt je-
doch in der Regel die Möglichkeiten der Jobcenter und Agenturen für Arbeit, sodass durch 
sie eine Vermittlung an die KoKi oder weitere geeignete Unterstützungsleistungen erfolgen 
kann. 
 
 
Mehrgenerationenhäuser 
 
Die Mehrgenerationenhäuser Rehau und der Diakonie Hochfranken werden im Rahmen 
der Netzwerktätigkeit einbezogen und es findet fallspezifische Zusammenarbeit statt. 
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Neben den bereits aufgeführten Netzwerkpartnern können je nach Informationsbedarf oder 
Themenschwerpunkt im Netzwerk auch folgende Einrichtungen und Dienste mit dem Auf-
gabengebiet der Koordinierenden Kinderschutzstellen und deren Netzwerkpartnern in Be-
rührung kommen: 
 

 Beratungsstellen, beispielsweise Soziale Beratung der Caritas, Migrationsberatung 
der Diakonie, KASA, Ehe-, Familien- und Lebensberatung der Erzdiözese Bamberg, 
Schuldnerberatung, … 

 Projekte wie z.B. „Opstapje / Sprich mit mir“, Eltern-Talk, Eltern-Paten, … 
 Krankenkassen 
 Psychologen / -innen und Psychotherapeuten / -innen für Erwachsene 
 Sozialpsychiatrischer Dienst (SpDi) 
 Fachkräfte aus Ergotherapie und Physiotherapie 
 Polizei und Justiz 
 Kirchen, Vereine, Bildungsträger (z.B. VHS, bfz, HoBS)  
 Schulen und Jugendsozialarbeit an Schulen (JaS) 
 Freie Jugendhilfeträger 
 

5.2 Runde Tische 
 
Stadt und Landkreis Hof veranstalten dreimal jährlich sogenannte Runde Tische für alle 
Netzwerkpartner.  
Diese dienen zum einen dazu, regionale Bedarfe aus Sicht der verschiedenen Netzwerk-
partner zu ermitteln und Möglichkeiten zu finden, diese zu bearbeiten. Die einzelnen 
Dienste in Stadt und Landkreis Hof erhalten somit eine Plattform, sich auszutauschen, 
Schnittmengen festzulegen und gemeinsame Ziele für die regionale Entwicklung der Frü-
hen Hilfen zu formulieren. Durch die Entwicklung gemeinsamer Standards und Werkzeuge 
der praktischen Zusammenarbeit wird nicht nur der Kinderschutz in Stadt und Landkreis 
Hof langfristig verbessert, sondern es können auch gezieltere Möglichkeiten der Unterstüt-
zung für Familien geschaffen und vermittelt werden.  
 
Zum anderen dienen Runde Tische der Information der Netzwerkpartner über aktuelle The-
men, Problemlagen oder Entwicklungen in den verschiedenen Bereichen der Frühen Hilfen. 
Bei der Auswahl dieser Themen wird insbesondere auf Vorschläge und Anregungen der 
teilnehmenden Netzwerkpartner eingegangen, um dem Bedarf entsprechend Lücken zu 
schließen.  
 
Folgende Inhalte aus bisherigen Runden Tischen sind beispielhaft zu nennen: 

 FASD (Fetal Alcohol Spectrum Disorders) 
 Psychiatrische Erkrankungen – Auswirkungen auf die Mutter-Kind-Interaktion 
 Vorstellung einzelner Angebote aus dem Netzwerk (z.B. Schwangerenberatung, Er-

ziehungsberatung, Sozialpädiatrisches Zentrum, Familienpaten, „KiTa-Einstieg“, 
Sternenmamas Hof und Umgebung, Verfahrenslotsen, Frühförderung, Familien-
kasse etc.) 

 Häusliche Gewalt aus Sicht der Polizei 
 Auswirkungen traumatischer Erlebnisse auf menschliches Handeln 
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5.3 Fachtage 
 
Einmal jährlich werden durch die Fachkräfte der Koordinierenden Kinderschutzstellen 
Fachtage zu bestimmten Themenbereichen organisiert und durchgeführt. Diese Veranstal-
tungen sind für alle Interessierten aus dem Netzwerk Frühe Kindheit und können thematisch 
in den Fachkräftetreffen und Runden Tischen aufgegriffen werden. Fachtage können im 
Rahmen der Netzwerkkoordination auch gemeinsam mit anderen Netzwerkpartnern orga-
nisiert und geplant werden und dienen so auf vielfältige Art und Weise der Information und 
Vernetzung von Einrichtungen und Diensten in Stadt und Landkreis Hof.  
 

Folgende beispielhafte Auflistung vergangener Fachtage soll einen Einblick in das breite 
Themenspektrum im Netzwerk Frühe Kindheit geben:  

 Gewalt gegen Kinder und Jugendliche (Frau Dr. Elisabeth Mützel, Leiterin der Kin-
derschutzambulanz am Institut für Rechtsmedizin, München)  

 Kinder fördern - Familien unterstützen - Vernachlässigung verhindern – Ansätze in 
den frühen Hilfen (Herr Dr. phil. Heinz Kindler, Dipl.-Psychologe, Deutsches Jugend-
institut) 

 Das Bundeskinderschutzgesetz in Theorie und Praxis mit Professor Dr. Dr. h.c. 
Wiesner 

 Kinder psychisch kranker Eltern (Frau Elisabeth Schmutz, Dipl.-Pädagogin, Mainz) 

 Kooperation im Kinderschutz - Zwischen Frühen Hilfen und Schutzauftrag (Prof. Dr. 
Reinhold Schone, Münster) 

 „Was ist mit Mama und Papa los?“ – Elterliche psychische Erkrankungen am Bei-
spiel von Depression und Borderline und die Auswirkungen auf die frühkindliche 
Entwicklung (Herr Dr. Nikolaus von Hofacker, Kinderarzt sowie Kinder- und Jugend-
psychiater, München) 

 Alkohol -(k)ein Schluck- (k)ein Risiko- Fetale Alkoholspektrum-Störungen - Auswir-
kungen und Fördermöglichkeiten (Professor Dr. Hans-Ludwig Spohr – Leiter der 
FASD-Beratungsstelle der Charité, Berlin) 

 Bindungswissen und Bindungsstörungen (Frau Dr. Karin Grossmann, Diplom-Psy-
chologin und freie Wissenschaftlerin am Psychologischen Institut der Universität 
Regensburg sowie Lehrbeauftragte an der Universität Salzburg) 

 „Psychiatrische Erkrankungen und Auswirkungen auf die Mutter-Kind-Interaktion“ 
(Frau Lisa Walz, M.Sc. Psychologie, MuKi-Tagesklinik und Eltern-Kind-Ambulanz 
Klinikum Nürnberg) – Fachtag für Berufsgruppen und Interessierte speziell aus dem 
Gesundheitswesen 

 „Verletzte Kinderseele! - Was Fachkräfte über traumatisierte Kinder wissen müssen“ 
(Dipl.-Psych. Dorothea Weinberg) 

 „Kinderschutz zwischen den Stühlen - Herausforderungen für interprofessionelles 
Handeln“ (Prof. Dr. Reinhold Schone) 

 „Seelische Gesundheit rund um Schwangerschaft und Geburt und ihr Einfluss auf 
die frühe Kindheit“ (Dr. Brigitte Kastner)  
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 „#SMARTSTART“ (Frau Tina Barthelme, Dipl.-Sozialpädagogin, Säuglings- und 
Kleinkindberaterin und PEKiP-Leiterin) zu den Auswirkungen der Mediennutzung 
auf die Interaktion und Feinfühligkeit von Bezugspersonen von Kindern zwischen 0 
– 3 Jahren und zur Smartphonenutzung von Kleinkindern 
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5.4 Teilnahme an externen Arbeitskreisen 
 
Neben eigenen Veranstaltungen zur Vernetzung nehmen die Fachkräfte der Koordinieren-
den Kinderschutzstellen auch bestehende Angebote in der Region wahr und beteiligen sich 
dort in vielfältiger Hinsicht. So können Anliegen und Bedarfe der Frühen Hilfen über das 
eigene Netzwerk hinaus transparent gemacht und in den Fokus gebracht werden.  
 
Die folgende Übersicht zeigt die bisherigen und noch laufenden Projekte, in die KoKi-Fach-
kräfte eingebunden sind: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PSAG (Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft Hof-Wunsiedel und Arbeitskreis Kinder- und 
Jugendpsychiatrie)

• Erfassung aller vorhandenen Einrichtungen und Dienste im Bereich der psychischen Versorgung und 
Betreuung

• Förderung der Zusammenarbeit
• Erarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung der örtlichen Versorgung

Suchtarbeitskreis

• organisiert durch das Gesundheitsamt
• Sicherstellung eines passgenauen regionalen Bildungsangebots 
• Vernetzung von schulischen und außerschulischen Bildungsträgern und -angeboten

Inklusionssensibler Kinderschutz

Arbeitskreis Häusliche Gewalt

Arbeitskreis Frauengesundheit 
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5.5 Ergebnisse der Netzwerkarbeit 
 
Die über Jahre gewachsene Kooperation des Netzwerks Frühe Kindheit zwischen Stadt 
und Landkreis Hof sowie mit unterschiedlichsten regionalen Einrichtungen und Diensten 
hat bereits wegweisende Ergebnisse hervorgebracht.  
 
Es konnte beispielsweise ein Handlungsleitfaden zum Schutzauftrag bei Kindeswohlgefähr-
dung entwickelt werden, der jeweils speziell auf Kindertagesstätten oder Schulen zurecht-
geschnitten wurde und den zugehörigen Professionen Handlungssicherheit vermitteln soll.  
 
Gemeinsame Vorlagen und Dokumente von Stadt und Landkreis Hof, wie z.B. Schweige-
pflichtentbindungen, erleichtern Netzwerkpartnern die Herangehensweise und Bearbeitung 
im Einzelfall. Ebenso wurden für die Zusammenarbeit mit dem Gesundheitswesen gemein-
same Faxvorlagen und QR-Code-Aufkleber zur einfachen Vermittlung von Familien an das 
Netzwerk Frühe Kindheit entwickelt.  
 
Ein im Rahmen des Runden Tisches erarbeiteter Kooperationsleitfaden legt die Zusam-
menarbeit im Netzwerk fest und dient ebenfalls der Vermittlung einheitlicher Standards und 
Vorgehensweisen.  
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5.6 Schnittstellenmanagement im Jugendamt 
 
„Das Jugendamt ist aufgrund seines gesetzlichen Auftrages, einerseits Hilfen bereitzustel-
len, die Eltern in der Wahrnehmung ihrer Erziehungsaufgabe unterstützen und Leistungen 
nach dem Sozialgesetzbuch VIII zu vergeben, andererseits als Vertreter der staatlichen 
Gemeinschaft über die Betätigung der Eltern zu wachen und Kinder „vor Gefahren für ihr 
Wohl“ zu schützen, in Bezug auf die Wahrnehmung des Kinderschutzes in einer besonde-
ren Position, die Hilfe und Kontrolle in sich vereint“ (NZFH, 2011: Modellprojekt, S. 76).  

5.6.1 Datenschutz 
 
Betrachtet man die Koordinierenden Kinderschutzstellen in ihrer Rolle als gesonderte Fach-
stelle, die dem Jugendamt angegliedert ist, so ergeben sich mit vielfältigen Aufgabenberei-
chen im Jugendamt Schnittstellen. Grundlegend für die Zusammenarbeit in allen Bereichen 
sind die geltenden Bestimmungen des Datenschutzes. Neben dem Recht auf informatio-
nelle Selbstbestimmung, das im Allgemeinen Persönlichkeitsrecht nach Art.2 Abs.1 GG 
i.V.m. Art.1 Abs.1 GG verankert ist, stellt Datenschutz besonders im Bereich der Frühen 
Hilfen den Schutz von Vertrauensbeziehungen dar. Vonseiten der Fachkräfte soll Eltern 
„ein glaubwürdiges Angebot von Hilfebeziehungen“ (NZFH: Datenschutz, S.11) gemacht 
werden, welches ihnen ermöglicht, die eigene Situation offenzulegen und Vertrauen zu ent-
wickeln. Hierzu gehört, dass Klienten und Klientinnen „möglichst zu jedem Zeitpunkt durch-
schauen können, was mit [von ihnen] preisgegebenen oder gespeicherten Informationen 
geschehen soll“ (NZFH: Datenschutz, S.13). Dieses sogenannte Transparenzgebot betrifft 
sowohl Datenerhebung als auch Datenübermittlung und setzt in beiden Fällen das Einver-
ständnis der Beteiligten voraus.  
Besonders im Hinblick auf das Ziel des Abbaus von Hemmschwellen dem Jugendamt ge-
genüber ist es notwendig, dass die Fachkräfte der Koordinierenden Kinderschutzstellen 
diese grundlegenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen Klienten und Klientinnen ge-
genüber aufzeigen und vertreten.  
 
Die im Jahr 2018 in Kraft getretene EU-Datenschutzgrundverordnung verlangt auch von 
den Koordinierenden Kinderschutzstellen sowie deren Fachkräften die Herausgabe aktua-
lisierter Datenschutzhinweise und die Erstellung eines Verzeichnisses von Verarbeitungs-
tätigkeiten. Beides ist im Anhang der Konzeption zu finden.  
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5.6.2 Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 
 
Koordinierende Kinderschutzstelle und Allgemeiner Sozialer Dienst weisen trotz der unter-
schiedlichen Schwerpunkte Schnittmengen in der praktischen Arbeit auf.  
So wird zum einen der ASD im Rahmen der Netzwerkarbeit auf vielfältige Weise eingebun-
den und nimmt durch seine Teilnahme an Runden Tischen und Fachtagen die Position 
eines wichtigen Partners ein, zum anderen wird in Einzelfällen oft auch die Zusammenarbeit 
mit der zuständigen Fachkraft des ASD notwendig.  
 
Wird für die Fachkraft der Koordinierenden Kinderschutzstelle im Rahmen des Clearings 
deutlich, dass möglicherweise Hilfen zur Erziehung nach §§ 27 ff SGB VIII eine sinnvolle 
Ergänzung oder Alternative zum Angebot der KoKi wären, so wird mit Einverständnis der 
Eltern der ASD informiert und um Prüfung gebeten. In diesem Zusammenhang besteht die 
Möglichkeit gemeinsamer Gespräche mit ASD und KoKi bzw. die Möglichkeit der Beglei-
tung der Eltern zu anstehenden Terminen.  
Stellt die zuständige Fachkraft des ASD einen Bedarf an Hilfe zur Erziehung fest, so geht 
die Fallverantwortung auf den Allgemeinen Sozialen Dienst über.  
Gleiches gilt, wenn ein Bedarf in anderen Aufgabenbereichen des ASD deutlich wird. Ist 
beispielsweise Unterstützung in Fragen von Trennung und Scheidung nach §§ 17, 18 SGB 
VIII nötig oder steht eine Kindeswohlgefährdung nach § 8a SGB VIII im Raum, so wechselt 
die Fallzuständigkeit ebenfalls auf den ASD. 
 

5.6.3 Vormundschaften / Beistandschaften 
 
Insbesondere in Bezug auf die bereits benannten risikobehafteten Lebenslagen, in denen 
sich Klienten und Klientinnen der Koordinierenden Kinderschutzstellen oft befinden, wird 
auch die Vernetzung mit dem Aufgabengebiet der Vormundschaften und Beistandschaften 
notwendig.  
Aufgabengebiet und Angebot der KoKi müssen den zuständigen Fachkräften bekannt sein, 
damit diese eigenen Klienten und Klientinnen einen Zugang zum Netzwerk Frühe Kindheit 
ermöglichen können. Die Zusammenarbeit erfolgt also nicht nur netzwerk-, sondern in der 
Regel vor allem einzelfallbezogen.  
Durch die Nutzung von Fortbildungs- und Informationsangeboten im Rahmen der Runden 
Tische und Fachtage können und sollen jedoch auch Fachkräfte aus dem Bereich Vor-
mundschaften und Beistandschaften profitieren und sich mit anderen Professionen vernet-
zen.  
 

5.6.4 Kindertagespflege 
 
Die Fachkräfte aus dem Bereich der Kindertagespflege dienen als Ansprechpartner sowohl 
für die Koordinierenden Kinderschutzstellen selbst als auch für deren Klienten und Klientin-
nen. Die Organisation einer flexiblen Kinderbetreuung stellt insbesondere berufstätige El-
tern oft vor eine Herausforderung und erfordert Beratung über unterschiedliche Möglichkei-
ten im Sozialraum.  
Gleichzeitig ist es für alle Partner im Netzwerk Frühe Kindheit sinnvoll, regionale Möglich-
keiten und Angebote zu kennen.  
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5.6.5 Wirtschaftliche Jugendhilfe 
 
Die Wirtschaftliche Jugendhilfe unterstützt die Fachkräfte der Koordinierenden Kinder-
schutzstellen in Fragestellungen, die den finanziellen Bereich betreffen. Dies beinhaltet vor 
allem die Beantragung finanzieller Mittel sowie deren ordnungsgemäße Verwaltung und 
Abrechnung.  
 

5.6.6 Kommunale Jugendarbeit und Jugendhilfeplanung 
 
Schnittstellen zwischen Koordinierenden Kinderschutzstellen und Kommunaler Jugendar-
beit und Jugendhilfeplanung bestehen vor allem im Hinblick auf die Erforschung der Le-
benslagen in Stadt und Landkreis Hof sowie der Ermittlung des Bedarfs im Bereich Frühe 
Hilfen. So kann die KoKi die regelmäßig fortgeschriebene Sozialraumanalyse als Grund-
lage für eigene Erhebungen nutzen und gleichzeitig als Instrument der Überprüfung eigener 
Wirksamkeit einsetzen. In den Prozess der Jugendhilfeplanung bringen die Fachkräfte der 
KoKi gleichzeitig Anliegen und Projekte des Netzwerks Frühe Kindheit ein.   
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6 Familienbezogene Arbeit 
 
Familien oder Alleinerziehende mit Kindern von 0-3 Jahren können auf unterschiedlichen 
Wegen in Kontakt mit der Koordinierenden Kinderschutzstelle treten. Die Vermittlung erfolgt 
entweder über andere Einrichtungen und Dienste, die einen Bedarf an Unterstützung fest-
stellen, oder durch die Familien und Betroffen selbst, wenn diese auf die Arbeit der Koordi-
nierenden Kinderschutzstellen aufmerksam wurden und sich Beratung und Hilfestellung 
versprechen.  
Die Fachkraft der KoKi hat in der Zusammenarbeit mit Familien verschiedene Aufgaben. 
Zum einen benötigen Klienten zuverlässige Informationen, die je nach Lebenssituation ge-
sundheitliche, pflegerische, rechtliche, psychosoziale oder entwicklungspsychologische 
Fragestellungen betreffen.  
Zum anderen wird im Rahmen der Beratung ein Clearing mit den Familien durchgeführt, 
das den Fokus nicht nur auf Bereiche legt, in denen Hilfestellung benötigt wird, sondern das 
Ressourcen aus allen Lebensfeldern aufdeckt und berücksichtigt.  
Im Anschluss daran werden gemeinsam mit den Klientinnen und Klienten bedarfsgerechte 
Hilfen erarbeitet und vermittelt. Hierbei wird bei Bedarf auf Angebote und Dienstleistungen 
aus dem Netzwerk Frühe Kindheit der Stadt und des Landkreises Hof zurückgegriffen.  
 

6.1 Einsatz und Betreuung von Fachkräften im Rahmen der Frühen Hil-
fen 

 
Nachdem die Fachkraft der Koordinierenden Kinderschutzstelle gemeinsam mit den Klien-
ten und Klientinnen sowohl den vorliegenden Hilfebedarf als auch die bedarfsgerechte Un-
terstützung erarbeitet hat, besteht in Stadt und Landkreis Hof die Möglichkeit der Vermitt-
lung von Frühen Hilfen im Sinne von Einzelpersonen unterschiedlichster Professionen, de-
ren Arbeit direkt in der Familie ansetzt. Diese werden durch Mittel der Bundesinitiative fi-
nanziert und im Rahmen von Betreuungsstunden in vereinbarter Höhe eingesetzt. Die un-
terschiedlichen Angebote summieren sich unter § 16 SGB VIII – Allgemeine Förderung der 
Erziehung in Familien.  
 
Die Fachkräfte arbeiten entweder freiberuflich oder sind an ortsansässige Träger der freien 
Jugendhilfe angebunden. Im Rahmen der Zusammenarbeit mit der KoKi wird den Fachkräf-
ten regelmäßige Supervision durch eine externe Fachkraft sowie einmal jährlich eine Fort-
bildung angeboten. 
 
In regelmäßigen Abständen finden des Weiteren sogenannte Fachkräftetreffen statt, die 
der Information und dem Austausch dienen. Vorbereitet und geleitet werden diese Treffen 
von den Koordinierenden Kinderschutzstellen Stadt und Landkreis Hof in Kooperation. Im 
Rahmen dieser Veranstaltungen besteht sowohl für beide KoKi-Stellen als auch für die ein-
zelnen Fachkräfte die Möglichkeit, Aktuelles, Neuerungen oder besondere Entwicklungen 
im jeweiligen Arbeitsbereich transparent zu machen und vorzustellen. Anschließend erfolgt 
regelmäßig Input und Austausch zu bestimmten Themen, die eine besondere Relevanz für 
die Arbeit der Frühen Hilfen in Familien haben. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Vor-
stellung und Übung verschiedener Methoden, um Kompetenzen und Fähigkeiten der Fach-
kräfte zu erweitern.  
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Beispielhaft können folgende Themen aus vergangenen Fachkräftetreffen genannt werden: 
 

 Stichwort Kindeswohlgefährdung: Verfahrensablauf, Klärung von Verantwortlich-
keiten und Zuständigkeiten, Vermittlung von Handlungssicherheit 

 Formulare und Vordrucke: Nutzung von Verlaufsdokumentationen, Meldungen von 
Kindeswohlgefährdungen an zuständige Stellen, etc. 

 Ressourcenorientiertes Arbeiten 
 Sinnvolle Zielformulierung: S-M-A-R-T 
 Erkennen und Festlegen eigener professioneller Grenzen – Selbstreflexion 
 Fallbesprechungen und Reflexion der eigenen Arbeit 
 Fortbildung „Systemisches Arbeiten“ 
 Fortbildung „Gesprächsführung zwischen Tür und Angel“ 
 Fortbildung „Nur ein Hauch von Leben – Begleitung von Eltern von Sternenkindern“ 
 Fortbildung und Diskussion anhand des Films „LIEBE, WUT UND MILCHZÄHNE“ 
 Vorstellung wichtiger Netzwerkpartner (z.B. Betreuungsstelle, Erziehungsberatung 

etc.)  
 

Das Team der Fachkräfte Frühe Hilfen setzt sich in Stadt und Landkreis Hof derzeit fol-
gendermaßen zusammen: 

 

Profession Schwerpunkt 
Anzahl 
der FK 

Freiberufliche 
Familienhebam-

men 

 

 Familien mit besonderem Unterstützungsbedarf, wie z.B. 
minderjährige Schwangere, Säuglinge mit erhöhten Für-
sorgeanforderungen, Familien mit behinderten oder pfle-
gebedürftigen Mitgliedern, sozial isolierte Familien, Allein-
erziehende, etc. 
 

2 

Familien-
gesundheits- 

und Kinderkran-
kenpflegerin 

(FGKiKP) 

 

 Stärkung der Elternkompetenz in pflegerischen und ge-
sundheitlichen Fragen 

 Kombination von Beratungskompetenz und praktischer 
Anleitung 

 Einsatz insbesondere in Familien mit behinderten oder 
chronisch kranken Kindern, Frühgeborenen oder Säuglin-
gen mit Regulationsstörungen 

 

3 

STEEP-Bera-
tung – Schritte 
zu gelingender 

Elternschaft 

 

 Unterstützung beim Aufbau einer gelingenden Eltern-Kind-
Beziehung insbesondere in Krisen- und Belastungssituati-
onen 

 Videogestützte Beratung im Einzelkontakt 
 Förderung der Bindungsentwicklung 

 

1 

EPB – Entwick-
lungspsycholo-
gische Beratung 
(Frühförderung) 

 

 Aufbau einer entwicklungsförderlichen Eltern-Kind-Bezie-
hung 

 Insbesondere in Familien mit verunsicherten und belaste-
ten Eltern sowie in Familien mit Säuglingen und Kleinkin-
dern in besonderen Lebenssituationen, wie z.B. Frühge-
borene, behinderte Säuglinge und Kleinkinder  
 

1 
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Pädagogische 
Familienfach-

kraft 
(Erzieherin / 

SAFE®-Mento-
rin) 

 

 Niederschwellige Unterstützung der Eltern-Kind-Interak-
tion 

 Beratung und praktische Anleitung  
 Unterstützung beim Aufbau eines Hilfsnetzwerks 
 Unterstützung im Bereich der finanziellen Sicherung 

 

1 

Familien- und 
Mütterpflegerin 

 

 Unterstützung bei der Pflege von Säuglingen 
 Beratung in Gesundheitsfragen 
 Organisation des Haushalts 
 Entlastung der Eltern 
 Begleitung zu Terminen bei Ämtern, Behörden, Ärzten 

1 

HOT – Hauswirt-
schaftliches  

Orientierungs-
training 

 

 Familien mit Kindern in Überlastungssituationen, Krisen 
und mit besonderem Unterstützungsbedarf 

 Familienstabilisierung 
 Anleitung und Begleitung im Bereich Haushaltsführung 

und Hygiene 
 

derzeit 
nicht 

besetzt 
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6.2 Kooperation mit Netzwerkpartnern im Einzelfall 
 
Je nach Ausgangslage und Ergebnis des Clearingverfahrens nimmt die einzelfallbezogene 
Kooperation einen großen Stellenwert in der Arbeit mit Familien, Alleinerziehenden und 
Schwangeren ein.  
Die Fachkraft der Koordinierenden Kinderschutzstelle unterliegt grundsätzlich der Schwei-
gepflicht nach § 203 StGB und ist somit verpflichtet, die ihr anvertrauten Daten und Infor-
mationen vertraulich zu behandeln. Zur Kooperation und Datenweitergabe im Einzelfall wird 
eine Schweigepflichtentbindung, die von den Klienten und Klientinnen unterzeichnet wer-
den muss, benötigt. Hier werden alle an der Zusammenarbeit beteiligten Einrichtungen, 
Dienste und Einzelpersonen aufgelistet. 
 
Die Koordinierende Kinderschutzstelle ist zwar dem Jugendamt angegliedert, unterliegt 
aber dennoch, wie bereits beschrieben, anderen Teilbereichen gegenüber der Schweige-
pflicht. Auch hier wird das Einverständnis der Klienten und Klientinnen benötigt, sollte eine 
Zusammenarbeit vorgesehen sein. Nur im Falle der Einschätzung einer bestehenden oder 
drohenden Kindeswohlgefährdung durch die Fachkraft der KoKi kann auf die Entbindung 
der Schweigepflicht bei Weitergabe der notwendigen Informationen und Daten verzichtet 
werden (§ 34 StGB: Rechtfertigender Notstand). In diesem Fall gilt dennoch immer der 
Grundsatz, dass Eltern und Betroffene, wenn sinnvoll und möglich, über diesen Schritt und 
die hierfür vorliegenden Gründe informiert werden sollen. Das Hinzuziehen des ASD erfolgt 
in Fällen des § 8a SGB VIII also gegebenenfalls gegen den Willen der Eltern, aber in der 
Regel nie ohne deren Wissen. 
 
Die einzelfallbezogene Kooperation erfolgt mit allen für die Problemlösung notwendigen 
und geeigneten Stellen aus dem bestehenden Netzwerk in Stadt und Landkreis Hof. Hierzu 
gehören beispielsweise Ärzte und Beratungsstellen, aber auch Kindertagesstätten und 
Agentur für Arbeit bzw. Jobcenter.  
 
Weitere Informationen und Voraussetzungen zur Zusammenarbeit mit anderen Verantwor-
tungsbereichen aus dem Jugendamt sind unter 5.6 Schnittstellenmanagement im Jugend-
amt zu finden.  
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6.3 Insoweit erfahrene Fachkraft (IseF) nach §§ 8b SGB VIII, 4 KKG 
 
Seit Einführung des Bundeskinderschutzgesetzes haben neben Fachkräften, die in der Kin-
der- und Jugendhilfe tätig sind, auch Fachkräfte aus weiteren Berufsgruppen einen An-
spruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft bei einem Verdacht auf eine 
vorliegende Kindeswohlgefährdung. Hierzu gehören insbesondere Schulen sowie Berufs-
gruppen des Sozial- und Gesundheitswesens.  
In Stadt und Landkreis Hof ist diese Tätigkeit auf verschiedene insoweit erfahrene Fach-
kräfte aufgeteilt, die an die Psychologische Beratungsstelle „Treffpunkt Familie“ der Diako-
nie Hochfranken angegliedert sind. Diese können von Vereinen, Jugendzentren und freibe-
ruflichen Fachkräften gezielt angesprochen und um Beratung gebeten werden.  
Die Aufgabe der insoweit erfahrenen Fachkraft ist in ein dreistufiges Verfahren eingebettet, 
das die Befugnis der bereits genannten Berufsgruppen zur Datenweitergabe an das Ju-
gendamt regelt.  
 

 
 
 
 

  

Verpflichtung zur Erörterung gewichtiger Anhaltspunkte 
für eine Kindeswohlgefährdung mit Eltern, Kindern / 
Jugendlichen (§ 4 Abs.1 KKG)

Anspruch auf Beratung zur Gefährdungseinschätzung 
durch eine insoweit erfahrene Fachkraft (IseF, § 4 
Abs.2 KKG)

Befugnis zur Datenweitergabe an das Jugendamt, wenn 
ein Tätigwerden für dringend erforderlich erachtet wird 
und eine Gefährdung auf andere Weise nicht 
abgewendet werden kann (§ 4 Abs.3 KKG)
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7 Öffentlichkeitsarbeit 
7.1 Informationsveranstaltungen und Werbung 
 
Öffentlichkeitsarbeit stellt neben der Einzelfallarbeit mit Familien und der Netzwerkkoordi-
nation die dritte Aufgabe der Koordinierenden Kinderschutzstellen dar.  
 
Im Rahmen verschiedener Aktionen sollen sowohl Privatpersonen als auch politische Ak-
teure über die Arbeit der KoKi informiert werden. In diesem Zusammenhang sind regionale 
BürgermeisterInnen und Gemeinden aufgesucht worden, um die Arbeit und das Ziel der 
KoKi-Stellen transparent zu machen.  
 
Diese Informationsveranstaltungen wurden beispielsweise auch für Beratungslehrer der 
Region angeboten sowie für Schüler und Schülerinnen der ortsansässigen Fachakademien 
für Sozialpädagogik. Ärzte und Kliniken, Kindertagesstätten und Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen der Jobcenter wurden als potentielle Netzwerkpartner ebenfalls über Aufgaben und 
Tätigkeiten der KoKi-Stellen informiert.  
 
Der Weltkindertag, der durch die Kommunale Jugendarbeit in Stadt und Landkreis Hof or-
ganisiert wird, wird ebenfalls als Möglichkeit genutzt, die Koordinierenden Kinderschutzstel-
len vorzustellen und Kontakte mit anderen Organisationen und auch mit Einzelpersonen 
oder Familien zu knüpfen.  
 
Bei diesen Gelegenheiten können durch die KoKi-Fachkräfte Flyer und Give-Aways verteilt 
werden. Die Flyer enthalten Grundsätzliches zu Aufgaben und Leistungen sowie die Kon-
taktdaten der Fachkräfte.  
Des Weiteren wird ein Roll-Up für Veranstaltungen und Infostände genutzt. 
 
 
 

7.2 Berichterstattung durch regionale Medien 
 
Beide KoKi-Stellen arbeiten eng mit den hausinternen Pressestellen sowie den regionalen 
Printmedien zusammen. Diese verfassen Artikel mit dazu passenden Fotos über Veranstal-
tungen oder Fachtage bzw. informieren die Öffentlichkeit im Vorfeld über anstehende Ter-
mine. 
Der Schwerpunkt lag hierbei vor allem darin, die KoKi-Stellen erneut ins Gedächtnis zu 
rufen, die Netzwerkarbeit durch die Berichterstattung bekannt zu machen und auch ein ge-
lungenes Beispiel für praktische Unterstützung im Bereich der familienbezogenen Aufga-
ben vorzustellen.  
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7.3 Internetauftritt 
 
Die Koordinierenden Kinderschutzstellen von Stadt und Landkreis Hof sind auch im Internet 
zu finden, da dies einen beliebten und niedrigschwelligen Zugang zu Informationen und 
Arbeitsweisen darstellt. Alleinerziehende und junge Familien nutzen verstärkt das Internet, 
um sich zu informieren und Möglichkeiten der Unterstützung zu finden.  
Gleichzeitig können auf den jeweiligen Internetseiten Veranstaltungshinweise gegeben und 
Materialien zu Themen bei Fachtagen und Runden Tischen zur Verfügung gestellt werden.  
 
Unter folgenden Links besteht die Möglichkeit, sich über KoKi in Stadt und Landkreis Hof 
zu informieren: 
 
https://www.hof.de/rathaus-service/kinder-und-jugend/koki (11/2024) 
 
https://www.landkreis-hof.de/dienstleistungen/koordinierender-kinderschutz/ (11/2024) 
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8 Qualitätssicherung 
 
Die beiden KoKi-Stellen Stadt und Landkreis Hof haben eigenständige Kriterien zur Quali-
tätssicherung entwickelt und auf Materialien des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen zurück-
gegriffen. Neben den bereits in der Konzeption skizzierten Fachkräftetreffen sowie der Su-
pervision für Fachkräfte und der damit zusammenhängenden Reflexion sind dies:  

 Statistik über die KoKi-Fälle 
 Lokale Koordinationstreffen  
 Benutzung von Telefonnotizen und Protokollvorlagen für alle Gespräche  
 Verteilung von Protokollen an die Kooperations- und Netzwerkpartner/-innen 
 Schweigepflichtentbindung und Übergabebogen bei gemeinsamer Fallarbeit  
 Honorarverträge mit den Fachkräften Frühe Hilfen und Verpflichtung der Nutzung 

von Bedarfsermittlungs-, Dokumentations- und Einschätzungsbögen 
 Hilfevereinbarungen mit Eltern und Fachkräften 
 Kooperationsvereinbarung mit Netzwerkpartnern/-innen 
 Kurzkonzepte mit Zielbeschreibung für die Maßnahmen im Bereich Frühe Hilfen 
 Excel-Tabelle mit Übersicht des KoKi-Haushalts 
 Erstellen von Organigrammen und Informationen über die Netzwerkstruktur 

 
Jährliche Sachberichte und Verwendungsnachweise werden fristgerecht an das Zentrum 
Bayern Familie und Soziales des Bayerischen Landesjugendamts (ZBFS) verschickt.  
Entsprechend den Förderrichtlinien und der Vereinbarung der Bundesinitiative Frühe Hilfen 
mit den Kommunen nehmen die beiden KoKi-Stellen an der Kommunalbefragung des Na-
tionalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) und des ZBFS teil.  
Des Weiteren treffen sich die oberfränkischen KoKi-Stellen zweimal pro Jahr an wechseln-
den Orten zum fachinternen Austausch und der damit verbundenen Qualitätsentwicklung. 
Bei diesen Treffen sind im Regelfall auch Mitarbeiter/-innen des ZBFS und der Regierung 
von Oberfranken vertreten. 
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9 Konkrete Ziele für 2025 
 
 
Geplantes Oberthema für 2025: 
Bedürfnisorientierte Erziehung und der Umgang mit den modernen Eltern 
 
 
Öffentlichkeitsarbeit: 

 Überarbeitung KoKi-Website Landkreis Hof in Zusammenarbeit mit dem Fach-
bereich Mediengestaltung des Landratsamts Hof 

 Flyer für Stadt und Landkreis Hof in neuem Design 
 

 
Netzwerkarbeit: 

 Fortführung der Kooperation mit der Geburts- und Kinderklinik, Intensivierung 
der Zusammenarbeit mit Kinderärzten, Gynäkologen des Landkreises und der 
Stadt Hof und Sensibilisierung für die Angebote der KoKi 

 Durchführung der Runden Tische mit Festlegung aktueller Themenbereiche und 
Ziele  

 Durchführung eines Fachtags für die Netzwerkpartner 
 

 
Schulung neuer und vorhandener Fachkräfte: 

 Regelmäßige Schulungen 
 Fachkräftetreffen   
 Supervision  
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11 Anhang 
 
Folgende weiterführende Informationen und Dokumente rund um die Arbeit der Koordinie-
renden Kinderschutzstellen in Stadt und Landkreis Hof finden Sie anhängend: 
 

 Fallverlaufsdiagramm Einzelfallhilfe 
 Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten (Art.30 EU-DSGVO) 
 Datenschutzhinweise 
 Liste der Netzwerkpartner 
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Kontaktaufnahme / Fallempfehlung
•durch Eigeninitiative der Familie
•durch Dritte wie z.B. Fachkraft, Arzt, etc.
•Erfassung persönlicher Daten wie Name, Vorname, Telefonnummer, 

Adresse, Emailadresse

Fallannahme durch KoKi-Fachkraft
•Erstgespräch mit Erfassung wichtiger Daten nach dem "Datenblatt 

Frühe Hilfen"
•Anamnese und Dokumentation von Ressourcen und 

Problembereichen

Auswahl der Fachkraft Frühe Hilfen nach 
Bedürfnis- und Bedarfslage

Planungsgespräche
•mit allen Beteiligten, wie z.B. Familie, Fachkraft, KoKi 
•Definition der Tätigkeiten und Arbeitsbereiche/Konkretisierung von Zielen
•Schweigepflichtentbindung
•Auftragsvergabe im Rahmen von Honorarverträgen

Zielüberprüfung
•Monatliche Verlaufsdokumentation durch Fachkraft Frühe Hilfen
•Dokumentation

Abschluss
•Einstellung der Maßnahme mit Dokumentation der Gründe
•Änderung der Maßnahme oder Übergabe an anderen Arbeitsbereich 

mit Dokumentation der Gründe
•Abschlussgespräch



Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten (Art.30 EU-DSGVO) 

 
KoKi Landkreis Hof 
Britta Krieg 
Schaumbergstr.14 
95032 Hof 
Tel.: 09281 57 559 
Email: britta.krieg@landkreis-hof.de 
  

KoKi Landkreis Hof 
Dorothea Buchner 
Schaumbergstr. 14 
95032 Hof 
Tel.: 09281 57 493 
Email: dorothea.buchner@landkreis-hof.de  

KoKi Stadt Hof 
Annika Schlegel 
Klosterstr.23 
95028 Hof 
Tel.: 09281 815 12 71 
Email: annika.schlegel@stadt-hof.de  

Verarbeitungs-
tätigkeit 

Ansprech-
partner 

Datum  
der Ein-
führung 

Zweck der Verarbei-
tung 

Kategorie be-
troffener Per-

sonen 

Kategorie von personen-be-
zogenen Daten 

Kategorie 
von Emp-
fängern 

Drittlands-
transfer 

Lösch-
fristen 

Technische 
Maß-nah-

men 

Speicherung 
grundsätzli-

cher personen-
bezogener Da-

ten  
betreuter  
Familien 

KoKi 25.05.18 

 Betreuung der Fa-
milie Erreichbar-
keit / Kontaktauf-
nahme 

 Vermittlung in ge-
eignete Maß-
nahme der Frühen 
Hilfen nach § 16 
SGB VIII 

 Klärung der Zu-
ständigkeit im 
Rahmen der FH 

Betreute Ein-
zelpersonen 
und Familien 

 
(Geburts-)Name, Adresse, 
Telefonnummer, Email,  
Geburtstag/-ort, SSW, Staats-
angehörigkeit, Familienstand,  
Beruf und ausgeübte Tätig-
keit,  
Krankenversicherung, 
Vaterschaft, ES,  
(gesundheitliche) Besonder-
heiten,  
Zusammensetzung der HH-
Gemeinschaft 
 

Fachkraft 
Frühe Hilfen 
 
(auf Grund-
lage einer 
Schweige-
pflicht-ent-
bindung) 

keine 
3 J. 
 

siehe  
Sicherheits-
konzept 

Speicherung 
und Dokumen-
tation des Maß-

nahmen-ver-
laufs 

KoKi 25.05.18 
 Durchführung und 

Evaluation der 
Maßnahmen 

Betreute Ein-
zel-personen 
und Familien 

 
Entwicklung der Familien-situ-
ation im Verlauf der Maß-
nahme, 
Zielvereinbarung/-erreichung, 
Qualität der Zusammenarbeit, 
Zufriedenheit der Beteiligten 
  

KoKi, bei Be-
darf FK 
Frühe Hilfen 

keine  
siehe  
Sicherheits-
konzept 

Abrechnung 
der Einzelfälle KoKi 25.05.18 

 Abrechnung über 
Bundesstiftung 
Frühe Hilfen 

Betreute Ein-
zelpersonen 
und Familien 

Stundennachweis der FK über 
stattgefundene Tätigkeit 

WiJu keine  
siehe  
Sicherheits-
konzept 
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Sachbericht / 
Verwendungs-

nachweis 
KoKi 25.05.18 

 Nachweis der Ver-
wendung der be-
reitgestellten fi-
nanziellen Mittel 

 

Anonymisierte Verwendung 
bestimmter personen-bezoge-
ner Merkmale (z.B. Familien-
stand) 

Regierung 
von Ober-
franken, 
ZBFS 

keine  
siehe  
Sicherheits-
konzept 

Netzwerkarbeit 
– Speicherung 

grundsätzli-
cher  

Daten von 
Netzwerk-part-

nern 

KoKi 25.05.18 

 Weitergabe von 
Protokollen, Infor-
mationsmateria-
lien, Terminen 

 Zusammenarbeit 
im Netzwerk 
Frühe Hilfen Stadt 
und Landkreis Hof 

Netzwerk-
partner Stadt 
und Landkreis 
Hof 

Name der Institution / des Ar-
beitsbereichs sowie der kon-
kreten Ansprechperson, Tele-
fonnummer, Emailadresse, 
Adresse 

Netzwerk-
partner Stadt 
und Land-
kreis Hof 

keine  
siehe  
Sicherheits-
konzept 
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Hinweise zum Datenschutz nach Art.13 Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) in Zu-
sammenhang mit der Koordinierenden Kinderschutzstelle (KoKi) 
 

Für die Verarbeitung Ihrer Daten ist das Land-
ratsamt Hof verantwortlich. Sie können auf den 
folgenden Wegen mit dem Landkreis Hof Kon-
takt aufnehmen: 
 

 mit der Post: 
Landratsamt Hof 
Schaumbergstr.14 
95032 Hof 

 per Telefon: 09281 / 57 0 
 per Telefax: 09281 / 58 340 

 per E-Mail: poststelle@landkreis-hof.de  
 
Mit dem behördlichen Datenschutzbeauftrag-
ten des Landratsamtes Hof können Sie unmittel-
bar auf den folgenden Wegen Kontakt aufneh-
men: 
 

 mit der Post:  
Landratsamt Hof 
Schaumbergstr.14 
95032 Hof 

 per Telefon: 09281 / 57 314 

 per E-Mail: datenschutz@landkreis-hof.de   
 
Ihre Angaben werden benötigt, um Sie ent-
sprechend Ihrem individuellen Bedarf über 
Unterstützungsangebote zu beraten und auf 
Wunsch dorthin zu vermitteln.  
 
Die Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung 
ist Art.6 Abs.1 Buchst. a DSGVO i.V.m. §§ 16 
Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) sowie 
§ 67 Abs.1 S.1 Zehntes Buch Sozialgesetzbuch 
(SGB X). 
 
Ihre Angaben sind freiwillig. Wenn Sie keine An-
gaben oder keine vollständigen Angaben ma-
chen, können wir Sie u.U. nicht richtig beraten 
und ggf. keine Unterstützungsangebote vermit-
teln. 
Die von Ihnen gemachten Angaben speichern 
wir in elektronischer Form und als Papierakte. 
 
  

Ihre Daten werden nur mit Ihrer Einwilligung an 
andere Fachbereiche im Jugendamt bzw. an-
dere Empfänger (z.B. Gesundheitswesen und 
Anbieter von Angeboten der Frühen Hilfen) wei-
tergegeben. Wir beachten selbstverständlich 
eine bestehende Schweigepflicht gem. § 203 
StGB.  
 
Wir speichern Ihre Daten nur solange wir sie 
benötigen. Wir sind gesetzlich verpflichtet, Ihre 
Daten drei Jahre zu speichern. Anschließend 
werden alle Daten gelöscht. 
 
Sie haben folgende Rechte:  

 Sie können Auskunft über Ihre Daten ver-
langen, die wir gespeichert haben. 

 Sie können eine kostenlose Kopie dieser 
Daten verlangen. 

 Sie können verlangen, Ihre Daten zu berich-
tigen, wenn sie unrichtig sind. 

 Sie können verlangen, Ihre Daten zu ver-
vollständigen, wenn sie unvollständig sind. 

 Sie können verlangen, Ihre Daten zu lö-
schen, wenn wir sie nicht mehr benötigen. 
Dies könnte insbesondere dann der Fall 
sein, wenn Sie keine weitere Beratung wün-
schen oder der Verarbeitung Ihrer Daten wi-
dersprechen.  

 Sie können verlangen die Verarbeitung Ihrer 
Daten einzuschränken. Das können Sie 
insbesondere dann tun, wenn Sie verlangt 
haben, Ihre Daten zu berichtigen und noch 
nicht geklärt ist, ob die Daten tatsächlich un-
richtig sind.  

 Sie können Ihre Einwilligung in die Verarbei-
tung Ihrer Daten jederzeit widerrufen. Der 
Widerruf gilt aber nicht rückwirkend. Er 
macht die vor dem Widerruf stattgefundene 
Verarbeitung Ihrer Daten nicht rechtswidrig.  
 

Sie können sich über uns beim Bayerischen 
Landesbeauftragten für den Datenschutz, Wag-
müllerstr.18, 80538 München, Email: post-
stelle@datenschutz-bayern.de, beschweren. 

 
 

Datum, Unterschrift des / der Betroffenen 
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Netzwerkpartner/innen  
Netzwerk Frühe Kindheit Stadt und Landkreis Hof 2025 

Organisation / Einrichtung Name 

1 

Diakonie Hochfranken, Schwangerenberatung 
„Treffpunkt Familie“ 
Schellenbergweg 20, 95028 Hof 
Tel.: 09281 160710200 

Anna Götz- 
Spranger,  
Doris Frank, 
Alessandra Sherman 

2 

Diakonie Hochfranken, Erziehungsberatungsstelle „Treff-
punkt Familie“ 
Schellenbergweg 20, 95028 Hof 
Tel.: 09281 160710200 

Ingrid Baumeister, 
Andreas Buheitel 

3 

Diakonie Hochfranken, Frauennotruf  
Erwachsenenhilfe gGmbH 
Tel.: 09281 77677 
E-Mail: frauennotruf@diakonie-hochfranken.de  

Tina Schlossbauer, 
Sandra Hanns 

4 

Diakonie Hochfranken 
Helmbrechtser Kreisel Koordinatorin 
Friedrichstr. 1 
95233 Helmbrechts 
Telefon: 09252 916219 
E-Mail: Jennifer.Keil@diakonie-hochfranken.de 

Jennifer Keil 

5 

Diakonie Hochfranken, Integrationslotsin Stadt Hof 
Erwachsenenhilfe gGmbH 
Theresienstraße 3 
95028 Hof 
Tel.: 09281 540570 32 
E-Mail: baerbel.uschold@diakonie-hochfranken.de 

Bärbel Uschold 

6 

Diakonie Hochfranken Erwachsenenhilfe gGmbH 
Sozialpsychiatrischer Dienst (SpDi) 
Luitpoldstraße 18, 95028 Hof 
Tel.: 09281 837-530 
E-Mail: sozialpsychiatrischerdienst@diakonie-hochfran-
ken.de 

Annika Frank,  
Michaela Mohr, Caro-
lin Peetz,  
Nadine Schödel 

7 Fachkraft Frühe Hilfen – Familienhebamme Tina Rink  

8 
Familienkasse Bayern Nord 
valentina.alekseenko@arbeitsagentur.de 

Valentina  
Alekseenko 

9 

FiZ gGmbH, Geschäftsführung  
Sozialunternehmen 
Fröbelstraße 5 
95030 Hof 
Tel.: 09281 796080 
E-Mail: info@fiz-hof.de 

Ramona Lüdtke 

10 

Gruppe Jugendhilfe Hochfranken gGmbH, Familienpaten 
Hüttenwerkweg 7 
95028 Hof 
Tel.: 09281 160280-0 

Tom Köppel 

11 
Jobcenter Hof Land 
Äußere Bayreuther Str.2, 95032 Hof 
Tel.: 09281 7396805 

Andrea Sell 

12 
Diakonie Hochfranken, Integrative Kita im Treffpunkt Familie 
Tel.: 09281 160710208 

Sarah Degelmann 

13 
Kita St. Marien Hof 
Orleansstraße 10, 95028 Hof 
E-Mail: kita.hof.mar@erzbistum-bamberg.de 

Nina Merz,  
Iuliana Zaharia 
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14 
Landkreis Hof, Adoptionen und Tagespflege 
Schaumbergstr.14, 95032 Hof 
Tel.: 09281 57 231 

Regina Thiel 

15 
Landkreis Hof, Amtsvormundschaften 
Schaumbergstr.14, 95032 Hof 
Tel.: 09281 57 280 

Kai  
Hammerschmidt 

16 
Landkreis Hof, Gesundheitsamt 
Theaterstr.8, 95032 Hof 
Tel.: 09281 721 220 

Nicole Tratzmüller 

17 
Landkreis Hof, Gesundheitsamt, Schwangerenberatung 
Theaterstr.8, 95032 Hof 
Tel.: 09281 721 20 und -19 

Lore Haupt, Nicole 
Vogel 

18 
Landkreis Hof, Integrationskoordinatoren 
Tel.: 09281 57 576 und -0 

Lisa Kreissl, 
Carolin Schaufuss 

19 
Landkreis Hof, KiTa-Fachberatung 
Schaumbergstr.14, 95032 Hof 
Tel.: 09281 57 247 

Thomas Sonntag 

20 
Landkreis Hof, Pflegekinderdienst 
Schaumbergstr.14, 95032 Hof 
Tel.: 09281 57 360 und - 419 

Annett Zeitler 
Celina Oberländer  

21 
Landkreis Hof, Verfahrenslotsin 
Friedrichsstraße 1, 95233 Helmbrechts 
Tel.: 09281 57 410  

Franziska Müller 

22 
Lebenshilfe Hof, Begleitete Elternschaft 
Am Lindenbühl 10, 95032 Hof 

Stephanie  
Kohrhammer 

23 
Lebenshilfe Hof, Leitung Mofa, 
Am Lindenbühl 10, 95032 Hof 

Regina Zeitler 

24 
Lebenshilfe Hof, Fachkraft Frühe Hilfen - Familiengesund-
heits- und Kinderkrankenpflegerin 
Am Lindenbühl 10, 95032 Hof 

Hildegard Michalik 

25 
Lebenshilfe Hof, Heilpädagogischer Fachdienst 
Yorckstr.5, 95030 Hof 
Tel.: 09281 540040 

Beate Hahn- 
Stephan 

26 
Lebenshilfe Hof, Heilpädagogischer Fachdienst 
Yorckstr.5, 95030 Hof 
Tel.: 09281 540040 

Isabell, Deckwirth, 
Chiara Lippo,  
Hannah Martinat,  
Brigitte Ordnung,  
Manuela Pohl,  
Carina Rausch 

27 
Lebenshilfe Hof, Montessori Kinderhaus 
Am Lindenbühl 10 
95032 Hof 

Tanja Baumgärtner 

28 
Montessori Vita, Frühförderung 
Orleansstr.6, 95028 Hof 
Tel.: 09281  8391980 

Christina Sachse, Isa-
bel von  
Schwarzenstein  

29 Fachkraft Frühe Hilfen – Mütterpflegerin Regine Schwarzer 
30 Ärzte für Kinderheilkunde und Jugendmedizin 

August-Mohl-Str. 38 
95030 Hof 
Tel.: 09281 9 70 51 

Andrea Schürmann 

31 Polizei Hof, Schwerpunktsachbearbeiterin Häusliche Gewalt 
Kulmbacher Str.101, 95030 Hof  
Tel.: 09281 7040 
 

Susanne Bonniger 
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32 Sana Klinikum Hof, Klinik für Kinder und Jugendliche,  
Eppenreuther Str.9, 95032 Hof 
Tel.: 09281 98 0 

Dr. med. Josivania 
Pereira 

33 SPZ Hof 
Sedanstr.17, 95028 Hof 
Tel.: 09281 97 20 20 1 

Nicole Braumandl, 
Andrea Grübl, Axel 
Hoferer 

34 Stadt Hof, Fachbereichsleiter Jugend und Soziales 
Klosterstr.23, 95028 Hof 
Tel.: 09281 815  1260 
E-Mail: thiemo.tratzmueller@stadt-hof.de 

Thiemo Tratzmüller 

35 Stadt Hof, ASD 
Klosterstr.23, 95028 Hof 
E-Mail: christine.troeger@stadt-hof.de 

Christine Tröger 

36 Stadt Hof, Verfahrenslotsin 
E-Mail: maria.leisring@stadt-hof.de 

Maria Leisring 

37 Stadt Hof, Integrationsbeauftragter 
E-Mail: kevin.fischer@stadt-hof.de 

Kevin Fischer 

38 Stadt Hof, KiTa-Einstieg 
Biengäßchen 5  
95028 Hof  
Tel.: 0151 68801143  und 0151 72140888 
E-Mail: oeznur.aydinli@diakonie-hochfranken.de 

Öznur Aydinli 
 

39 Stadt Hof, KiTa-Fachberatung 
Tel.: 09281 815 1273 
E-Mail: carmen.siniawa@stadt-hof.de  

Carmen Siniawa 

40 Stadt Hof, Migration und Integration 
Karolinenstr. 37, 95028 Hof 
Tel.: 09281 815 1243 
E-Mail: seher.kapici@stadt-hof.de  

Seher Kapici  

41 Stadt Hof, Vormundschaften 
Klosterstr.23, 95028 Hof 

Frau Cemri,  
Katharina Schiller 

42 Sternenmamas Hof & Umgebung, Selbsthilfegruppe 
Layritzstraße 26, 95028 Hof 
Tel.: 0178 44072781 
E-Mail: sternenkinder-hof@web.de  

Monja Huber  

43 VHS Hofer Land, JaS Grundschule Helmbrechts 
Ottengrüner Str. 30 
95233 Helmbrechts 
Telefon: 0175 4114205 
E-Mail: s.weiss@vhshoferland.de 

Sarah Weiß 

44 VHS Hofer Land, KiTa-Einstieg Landkreis Hof 
Fabrikzeile 21, 95028 Hof 
Tel.: 09281 7329001 
E-Mail:  m.guemuestekin@vhshoferland.de  

Demet Mercan, Mine 
Gümüstekin-Jaballa 
 


